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Kunst im Kloster
lässt Mystik des
Ortes erahnen
Ausstellung Jutta Reiss aus Dörnberg beeindruckt
bei ihrer Vernissage Hunderte Besucher mit
einem Rundgang durch historische Gemäuer

Von unserer Redakteurin
Dagmar Schweickert

M Eltville/Dörnberg. Jutta Reiss hat
dem Kloster Eberbach mit ihrer
Vernissage zur Ausstellung „Le-
bensader Rhein – dem Himmel so
nah“ auf unnachahmliche Weise
Leben eingehaucht. Hunderte Be-
sucher begleiteten die Dörnberger
Künstlerin auf einem Rundgang
durch die historischen Gemäuer.
Laternenträger sorgten für das pas-
sende, schummrige Licht, sorgten
in der Vollmondnacht ebenso für
eine mystische Gänsehautstim-
mung wie die Musik und der Ge-
sang des Ensembles Stellaris und
der Kiedricher Chor-
buben.

In den Grußworten
zu Beginn der Vernis-
sage gab es selbstver-
ständlich jede Menge
Lob: Unter anderem
sprachen als Schirm-
herr der hessische
Staatssekretär Ingmar
Jung, als Vertreter des
benachbarten Rhein-
land-Pfalz Landrat
Frank Puchtler, der
Bürgermeister von Elt-
ville, Patrick Kunkel, der Ge-
schäftsführer der Stiftung Kloster
Eberbach, Timo Georgi, und Wolf-
gang Riedel vom Vorstand des
Freundeskreises Kloster Eberbach.

Sie alle waren voller Bewunde-
rung für die Wirkung, die Jutta
Reiss mit ihrer Kunst erzeugt. „So
stellen wir uns das Kloster vor: als
kulturellen Ort, der erlebbar ist,
denn das hier sind nicht nur tote
Mauern“, so Ingmar Jung. Wie ein

roter Faden zogen sich Neckereien
durch die Ansprachen: „Dass die
Ausstellung ,Lebensader Rhein' in
Hessen ihren Höhepunkt hat, ge-
fällt uns natürlich“, so Jung au-
genzwinkernd.

Die Skulpturen von Jesus und
dem heiligen Bernhard in der be-
rühmten Amplexusszene seien
ebenso wie die Büste des Grafen
Eberhard von Katzenelnbogen eine
hervorragende Wahl von Persön-
lichkeiten, deren Leben und Wir-
ken eng mit dem Kloster verknüpft
seien. Frank Puchtler sah in Jutta
Reiss eine Botschafterin für den
Rhein-Lahn-Kreis, die durch ihre
Kunst bis ins hessische Nachbar-

land wirke: „Was Frau
Reiss hier zustande
bringt, das schafft kein
finanzieller Zuschuss
und kein Politiker:
Durch ihre Kunst stärkt
sie den Standortfaktor
Heimatgefühl, die emo-
tionale Bindung und das
Gefühl, zu Hause zu
sein.“ Der Bürgermeis-
ter von Eltville schloss
sich den Lobesreden an
und vermutete: „Viele
Menschen werden auch

durch Ihre Kunst das Kloster erle-
ben – ich bin mir sicher, dass der
heilige Bernhard das auch gut fin-
det, wenn er von da oben zu-
guckt.“

Wolfgang Riedel ging auf die
Geschichte des Zisterzienserklos-
ters und der europaweit berühmten
Amplexusszene ein. Er beschei-
nigte der Dörnberger Künstlerin,
sie habe Jesus und Bernhard in ei-
nem überwältigenden, künstleri-

schen Monument dargestellt: „Sie
haben die wahre Stimmung des
Klosters Eberbach, die zutiefst re-
ligiös ist, in eine Form gekleidet.“

Jutta Reiss berichtete über ihre
Annäherung in dem fast zweijäh-
rigen künstlerischen Schaffenspro-
zess in der einmaligen historischen

Umgebung: „Dieses Kloster bele-
ben zu dürfen mit der eigenen
Kunst und der damit verbundenen
nonverbalen Kommunikation, ist
eine besondere Gnade.“ Der an-
schließende Rundgang durch die
vollmonderleuchtete Nacht von
Gebäude zu Gebäude brachte die
Besucherschar zum Staunen.

Ganz ruhig wurde es, als die
Künstlerin im Dormitorium von der
Inspiration berichtete, die sie bei
jedem einzelnen Schaffensprozess
begleitet hat. Die erste Marienfi-
gur, unbeweglich, unfassbar trau-
rig und göttlich schön, ist erstarrt in
einem eisernen Gewand und hält
doch die blühende echte Rose in ih-
ren gebrochenen Händen. Die
zweite Maria aus geglühtem Draht
zeigt ihre wahre Schönheit erst an-
gestrahlt in ihrem Schattenriss. Die
dritte Maria schließlich erstrahlt in
einem Bild, das ihre Stärke, Güte
und Liebe in der ersten Sekunde

des Betrachtens erfahrbar macht.
Höhepunkt des Rundgangs war
selbstverständlich die Darstellung
der Amplexusszene in der Basilika.
Kerze für Kerze wurde angezündet,
Jesus und Bernhard allmählich
sichtbar, während im Hintergrund
die Kiedricher Chorbuben grego-
rianische Gesänge anstimmten.
Selbst die Künstlerin hielt für einen
Moment inne, schien Zwiesprache
zu halten mit „ihren beiden“, und
alle Besucher waren zutiefst be-
eindruckt und berührt.

Den Abschluss fand die Vernis-
sage im mystischen Hospitalkeller,

in dem ein höchst aufwendig pro-
duziertes Video über die Künstle-
rin, ihre Arbeiten und die inhaltli-
chen Hintergründe der Ausstellung
präsentiert wurde. Die Leinwand
war dabei kreuzförmig, und so
wurde auch in den letzten Minuten
des offiziellen Programms das
sichtbar, was Jutta Reiss mit ihrer
Ausstellung erreichen will: Die
jahrhundertealte Geschichte des
Klosters und der Lebensader Rhein
zu verknüpfen mit dem modernen
Leben und es so auf ganz neue
Weise sicht- und erlebbar zu ma-
chen. Es ist ihr gelungen.

Ausstellung läuft noch bis 4. Januar

Die Wanderausstellung „Lebensader
Rhein – dem Himmel so nah“ ist
noch bis zum 4. Januar im Kloster
Eberbach bei Eltville zu sehen. In
dieser Zeit finden mehrmals be-

sondere Veranstaltungen im Rah-
men der Ausstellung statt. Weitere
Informationen zur Künstlerin und
ihrer Ausstellung gibt es im Internet
unter www.juttareiss.de

„So stellen wir
uns das Kloster
vor: als kultu-
rellen Ort, der
erlebbar ist,
denn das hier
sind nicht nur
tote Mauern.“

Staatssekretär Ingmar Jung
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Die historische Umgebung des Klosters Eberbach beeindruckte bei der Vernissage zur Ausstellung „Lebensader Rhein – dem Himmel so nah“, bei der ne-
ben dem berühmten Amplexusmotiv auch mehrere ganz unterschiedliche Mariendarstellungen präsentiert werden. Foto: Dagmar Schweickert

Diez

Bungee lockt zum Martinsmarkt

M Diez. Aufgrund der guten Wettervorhersage für den Sonntag hat noch
ganz kurzfristig die bekannte Bungee-Attraktion zum Martinsmarkt zu-
gesagt. Das Gerät steht wieder in der Altstadtstraße an der Ecke Wil-
helmstraße/Rosenstraße. Los geht der Markt mit der Eröffnung um 11
Uhr auf dem Diezer Marktplatz. Zahlreiche Stände bieten ein buntes
Bild, hinzu kommen die Angebote von Vereinen und Künstlern. Der
Diezer Gewerbeverein weist darauf hin, dass die Geschäfte in der In-
nenstadt am Sonntag von 13 bis 18 Uhr geöffnet haben. Foto: Uli Pohl

Lebensmittelverschwendung angeprangert
Ernährung Aktion zum Tag der Schulverpflegung in der Theodissa Realschule plus in Diez

Von unserer Mitarbeiterin
Wilma Rücker

M Diez. Zu Hause sollte eigentlich
jeder den Einkauf und die Ver-
wertung der Lebensmittel beherr-
schen, die man gern isst und auch
als Restemahlzeit vom Vortag ver-
wendet. Doch in der Ganztags-
schule mit angegliederter Schul-
verpflegung sieht der Umgang mit
der täglichen Verpflegung etwas
anders aus. Damit nicht zu viele Es-
sensreste in die Abfalltonne wan-
dern, haben jetzt die Schüler der
Diezer Theodissa Realschule plus
unter der Leitung von Hans Dieter
Scheid und einigen Lehrerkolle-
gen, an einem Wettbewerb teilge-
nommen, der auf die immensen
Abfälle unserer Nahrungsmittel
hinweist und auch dabei konkret
auf Abhilfe sinnt. Unterstützt wur-
den sie von Jana Rittweger, Kath-
rin Herbel, Amina Muicjn und Se-
bastian Hoppe, die in der Schule
ihr freiwilliges soziales Jahr leis-
ten. Dabei wurde betont, dass
Menschen in vielen Ländern der
Erde davon satt werden könnten,
was bei uns Gedanken- und auch
pietätlos entsorgt wird.

Marianne Feigenbutz, vom
Dienstleistungszentrum Ländlicher
Raum, Initiatorin der Vernetzungs-
stelle Schulverpflegung, hatte mit
ihren Mitarbeitern diesen Wettbe-
werb angeboten, der zum Tag der
Schulverpflegung am 6. November
die Schulen des Landes Rhein-
land-Pfalz dazu aufrief, einen kon-
kreten Beitrag zum Thema Le-
bensmittelverschwendung auszu-
arbeiten. 54 Schulen nehmen da-
ran teil. Die Klasse sieben 7, von
Pascal Hermann, der Theodissa Re-
alschule plus Diez hatte ein tolles
Programm dazu ausgearbeitet. Aus
dem Materialpaket, das die Schu-
len zu der Thematik informierte,

gestalteten die Schüler ein infor-
matives Kühlschrankspiel samt
Umfragezettel über Essensge-
wohnheiten, Fragen zur Lagerung
und Haltbarkeit der Lebensmittel
und auch zu dem Punkt „Was wer-
fen wir weg?“. Nun gilt es, zwei
Drittel der Abfälle zu vermeiden.
Aber wie?

Die Schüler agierten ganz
selbstsicher und brachten vielfäl-
tige Ideen unter dem Motto „Was
können wir besser machen“. Ein
Kompliment an die jungen Leute,
ihre Ideen sind zu überdenken
und vielleicht bald, mit fachbezo-
genen Fragebogen, in die Tat um-
zusetzen. Auch Heinz Dieter Scheid
war sehr erfreut über die Verbes-
serungsvorschläge, die dabei an-
gesprochen wurden. In der an-
schließenden Gesprächsrunde kam
auch Peter Grünhauser von der Ca-
teringfirma Sander zu Wort, die
derzeit mehr als 120 Schulen und
40 Kantinen im Umkreis beliefert.
Er plädiert dabei für die erleich-

ternde Essensauswahl durch Be-
stellung über ein Chipsystem, denn
dann könnten die Eltern gemein-
sam mit ihren Kindern die Menü-
auswahl direkter und zeitnah tref-
fen und somit viele Missverständ-
nisse mit nachfolgendem Essens-
abfall vermeiden. Er informierte
zugleich über die angebotenen Ge-
richte, die schmackhaft, beliebt
und auch kostendeckend in gro-
ßen Mengen vorbereitet, berech-
net und danach für den abwechs-
lungsreichen Verzehr zubereitet
werden.

Etwa 90 Kinder nehmen täglich
in der Mensa der Theodissa Real-
schule plus in Diez ihre Mittags-
mahlzeit ein. Zwei Gerichte stehen
zur Auswahl bereit. Dazu gibt es er-
gänzend Unterricht, der unter dem
Titel „Einkaufen – kochen – essen
– (wegwerfen?)“ über die eigent-
lich benötigten Lebensmittel in-
formiert. Große Abfälle können
entstehen, doch ein aufklärendes
Gespräch im Vorfeld kann vieles

vermeiden. Zu der Veranstaltung
über Lebensmittel hatten einige
Schüler mit ihrem Musiklehrer Phi-
lipp Schmitt und Stimmbildnerin
Rebecca Laux ein Musikstück ein-
geübt, das durch den imponieren-
den Gesang der Schülerin Sarah
Geisser richtig gut ankam. „Jetzt
ist Schluss mit dieser Verschwen-
dung, denn was sehen wir hier?
Täglich landet haufenweise Essen
im Müll. Jetzt sind wir an der Rei-
he, jetzt kommt unser großer Schritt,
denn bei der scheiß Verschwen-
dung machen wir jetzt nicht mehr
mit“, so einige Textpassagen des
Songs, die in der Diezer Theodis-
saschule für große Aufmerksam-
keit sorgten.

Eine beeindruckende Premiere,
die von der Schulband und der
Drumming-AG toll in Szene ge-
setzt wurde und hoffentlich mit ei-
nem der Preise belohnt wird, die ei-
gens für die Initiative „Lebensmit-
telver(sch)wendung“ zum Tag der
Schulverpflegung gedacht sind.

Die Schulband, rechts Sängerin Sarah Geisser, imponierte bei ihrem Auftritt in der Diezer Theodissa Realschule
plus gesanglich und musikalisch. Foto: Wilma Rücker

Einblick in Klassenräume
Bildung Infoabend in Realschule Nentershausen
M Nentershausen. Für alle Schüler,
die zurzeit die vierten Klassen der
Grundschulen besuchen, und für
deren Eltern wird die Frage drän-
gend, welche weiterführende
Schule ab dem Sommer 2015 be-
sucht werden soll. Die Freiherr-
vom-Stein-Realschule plus Nen-
tershausen bietet zu diesem Thema

einen Informationsabend für inte-
ressierte Eltern an und gibt gleich-
zeitig einen Einblick in die Tech-
nik der neu gestalteten Klassen-
und Fachräume. Die Veranstaltung
findet am Dienstag, 18. November,
um 19.30 Uhr im Mehrzweckraum
A 002 (Eingang über den unteren
Schulhof) im Neubau statt.

Besser leben. Besser einkaufen.

Angebote und mehr ...
Schon unsere aktuelle
Beilage gesehen?
(In Teilgebieten dieser Ausgabe)
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